
 

 

LM Backhaus: „Landwirtschaft braucht 
jetzt Verlässlichkeit – in Brüssel und 
Berlin“  
Mecklenburg-Vorpommerns Landwirtschaftsminister Dr. Till Backhaus hat 
heute auf der Klausurtagung des Bauernverbandes MV klare Erwartungen 
an Bund und EU formuliert. Angesichts der aktuellen Belastungen – von 
der anstehenden Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) bis hin 
zum Urteil zur Düngeverordnung und den Herausforderungen durch 
Geflügelpest und Strukturveränderungen in der Ernährungswirtschaft – 
brauche die Landwirtschaft schnell verlässliche und praxistaugliche 
politische Rahmenbedingungen. „Unsere Landwirtschaft steht für 
Stabilität und Leistungsfähigkeit – doch politisch sind die 
Rahmenbedingungen derzeit instabil wie selten zuvor. Wir brauchen 
Planungssicherheit statt Bürokratie, Zukunftsperspektiven statt 
Kürzungen. Landwirtschaft ist eine Stärke unseres Landes – und die Politik 
hat die Pflicht, das zu sichern“, betonte Backhaus. 

Mit Blick auf die Düngeverordnung forderte der Minister schnelles 
Handeln des Bundes. Das Urteil des Bundesverwaltungsgerichts zur 
bayerischen Düngelandesverordnung stelle bundesweit die 
Gebietsausweisung infrage und entfalte damit unmittelbare Wirkung 
auch für Mecklenburg-Vorpommern. Die Länder benötigen spätestens bis 
Februar 2026 eine verfassungskonforme Regelung, damit die 
Düngesaison nicht ohne Rechtssicherheit beginnt. MV habe deshalb die 
Kontrolle der zusätzlichen Auflagen in roten Gebieten ausgesetzt und den 
Bund bereits schriftlich zu einer zügigen Neuregelung aufgefordert. 

Mit Sorge blickt Backhaus zudem auf die angekündigten GAP-Reformen 
ab 2028. Die geplante Degression und Kappung der Direktzahlungen träfe 
insbesondere ostdeutsche Flächenländer hart und gefährde die Existenz 
vieler Betriebe. Nach ersten Berechnungen würden die Direktzahlungen 
in MV von heute 314 Millionen Euro auf rund 151 Millionen Euro halbiert. 
Über 1.000 Betriebe wären unmittelbar betroffen. „Eine Halbierung der 
Direktzahlungen gefährdet Existenzen, Arbeitsplätze und gleichwertige 
Lebensverhältnisse im ländlichen Raum. Die EU darf nicht ignorieren, dass 
große ostdeutsche Betriebe historisch gewachsen sind – und nicht etwa 
eine Ausnahmeerscheinung“, sagte Backhaus.  
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Kritik äußerte er auch daran, dass wesentliche Förderbereiche – etwa 
Investitionen, Innovationsprogramme, Gewässerschutz oder ländliche 
Entwicklung – künftig nicht mehr unter dem Schutzdach der GAP stehen 
sollen und damit einem erhöhten Finanzierungskonflikt unterliegen 
würden. 

Auch der Strukturwandel mache dem Land zu schaffen. Die Schließung 
wichtiger Verarbeitungsstätten wie der Schlachthöfe in Teterow und 
perspektivisch Perleberg, die Aufgabe der Mühle Jarmen und der Käserei 
Dargun führten zu längeren Transportwegen, geringerer regionaler 
Veredelung und Arbeitsplatzverlusten. Das Ministerium plant hierzu 
weitere Gespräche mit den Betrieben, Verbänden und dem Nachbarland 
Brandenburg, um neue regionale Verarbeitungsstrukturen zu entwickeln. 

Ein weiteres drängendes Thema ist die Geflügelpest. Seit dem 1. 
September wurden in Mecklenburg-Vorpommern bereits acht Ausbrüche 
festgestellt; rund 247.000 Tiere mussten getötet werden. Backhaus 
warnte, dass ein Ende des Seuchengeschehens derzeit nicht abzusehen 
sei, und appellierte an alle Tierhalterinnen und Tierhalter, höchste 
Biosicherheitsstandards einzuhalten. 

Trotz aller Herausforderungen bleibt die Landwirtschaft in Mecklenburg-
Vorpommern nach Worten des Ministers leistungsfähig und 
zukunftsorientiert. Mit 1,35 Millionen Hektar landwirtschaftlicher 
Nutzfläche, großen und hochproduktiven Betrieben, steigender 
Milchleistung trotz sinkender Tierzahlen und einer starken 
Geflügelbranche – insbesondere im Ökobereich – sei die Branche ein 
bedeutender Wertschöpfungsmotor des Landes. „Unsere Landwirtschaft 
ist robust und innovativ. Sie ist ein Wertschöpfungsmotor für MV – und 
sie verdient politische Rahmenbedingungen, die Zukunft ermöglichen, 
statt sie zu verbauen“, betonte Backhaus. 

Zum Abschluss stellte der Minister klar, dass MV den nötigen Wandel 
gestalten wolle, aber auf faire Rahmenbedingungen angewiesen sei: „Wir 
erleben tiefgreifende Veränderungen – aber MV hat die Kraft, diesen 
Wandel zu gestalten. Was wir brauchen, ist eine faire GAP, ein 
verlässliches Düngerecht und eine starke Wertschöpfungskette im Land. 
Dafür kämpfe ich – gemeinsam mit der Landwirtschaft.“ 

 


